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Flechten, die Zwitterwesen aus Pilz und Al gen, sind bis jetzt aus dem Saarland so gut w ie 
unbekannt. Das ist erstaunlich, wenn man bedenkt, daß beispielsweise von den Kanarischen 
Inseln bereits über 600 Arten (KLEMENT 1965) registri ert wurden, was nur durch eine 
intensive flori sti sche Durchforschung des makaronesischen Inselreiches ermöglicht wurde. 
Auch aus dem saarländischen Nachbarland, der Rheinland-Pfalz, sind immerhin 346 Flechten-
arten (GRUMMANN 1963) nachgew iesen, wobei KLBMENT (1963) ausdrücklich darauf-
hingewiesen hat, daß die Rheinpfalz damit "an vorletzter Stell e aller erfaßten Landschafts-
gebiete" von Deutschland steht. Das Saarland bietet für lichenologische flori sti sche Studien 
vollk ommenes N euland (vgl. BERTSCH 1964, STOFFEL 1958), MÜLLER (1953) gibt als 
einzige Arten lediglich Parllleliopsis ambigl.ta vom Spiemont und A lectoria jllbata und Leeallora 
allophalla (letztere eine Art aus der L subji.,sea-Gruppe, die mit ziemlicher Sicherheit eine 
FehlbestimmlU1g darstellt ; A. jllbata konnten w ir nicht wieder auffinden) vom Schaumberg 
bei Tholey an. 

Wir haben somit vor etwa einem Jahr damit begonnen, das Saarland li chenologisch zu 
durchforschen und in zwölft er Stunde eine Inventur zu schaffen, die uns durch die ganz all-
gemein vorangetriebenen Kultivierungsmaßnahmen, die. besonders den Flechten ungemein 
schädlich sind und schon eine Viel zahl von Arten zum Verschwinden gebracht haben, 
notwendig erscheint. 

Wir konnten bis jetzt für das Gebiet über 95 Flechtenspezies aus 17 Famili en erstlIlaI s 
nachweisen. Von ihnen seien in diesem vorläufigen Bericht einige bemerkenswerte Vertreter 
herausgegriff en, eine Artenli ste soll später an anderer Stell e veröffentlicht werden. 

Die Gattung Cladollia (Cladoniaceae) ist nach den bisherigen Untersuchungen im Gebiet 
am artenreichsten vertreten. Wir konnten bisher 18 Spezies feststellen: Cladollio coll iocroeo, 
comutoradiata, ehlorophaea, Iilllbriata, graeili s, furcota, sqllalllo so, pleurota, coec!fera, Illaeilellta, 
fioerkealla, boeillaris, digitata (Abb. 4), sYlllphycorpia (Abb. 4), rallg!ferilla, Illitis, tellllis und 
CI. /lert;cillota. Letztere Art , die Funcarprotocetrarsäure als Flechtenstoff enthält (Thallus-
reaktion mit p-Phenylendiamin = Pd rot), konnten wir im dilluvialen Flugsand der Düne 
bei Limbacll finden, während sich die nahe verwandte (SEITZ unpubliziert), aber Psorom-
säure enthaltende (Thallusreaktion mit Pd zitronengelb) Cladollia rapp;; noch nicht auffinden 
li eß. 

Mit 12 Spezies folgt an Häufigkeit die Gattung LecO/lora (Lecanoraceae), von der besonders 
eini ge rindenbewohnende Arten der L sllbJi-ISCo-Gruppe (L ehlaroll a, ｳｵｾｲｬｬｳ｣｡ｴ｡Ｉ＠ ziemli ch 
oft im Gebiet vertreten sind (Abb. 3): sie sind gegen rauchgas-(SOdschädliche Einflüsse 
weitgehend immun. Es sei hier darauf hingewiesen, daß auch im Stadtgebiet von Saarbrücken 1 
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Abb.l: Cetraria chloroph]'lIa (Schaumbergbei Tholey), Vergr. ca. 1,7 x ; phot. G. Zenner 

Abb. 2: Peltigern degelli, mit Apothecien (Pfeil); ("Kleine Hohl " bei Medelsheim), Vergr. ca. 2 x ; 
phot. G. Zenner 

eine ausgesprochene "Flechtenwüste" anzutreffen ist und im Stadtwald - etwa um die 
Universität - an den Laubbäumen (Eichen etc.) fast nur noch L ecall ora collizaeoides zu finden 
ist. Ursache hierfür scheint nach neuesten Untersuchungen an Par/ltelia physodes (SCHÖN-
BECK 1969) entgegen den Befunden von STEINER und SCHULZE-HORN (1955) für 
das Stadtgebiet von BOIm und von RYDZAK (1953) für Lublin doch in erster Linie die 



Abb. 3: Lem /Jorn slIb/me. lft! ( e ), ｌｾ ｣ｮ ｬｬＧＧＧｦｬ＠ cldarolhl ( j, ). Lt::t1//Mn il/fl/l/:cscells (0 ) 

Abb. 4: Cetraria chlMopl.ylla (e ), Peltigera degelli (0 ), Rhizocarpoll polycarpolllllld Dllellia ,ororia (+ ), Calldelariella 
lIIedians ('f' ), Cladonia sYlllphycarpia Ｈ ｾ ＩＬ＠ Cladonia digitata (.t.) 
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hohe S02-Immission zu sein und erst in zweiter Lini e die anhaltende hohe Lufttrockenheit 
durch mikroklim ati sche (Stadt! ) Umständc. 

Cefraria chlorophylla (Parmeliaceae) (Abb. 1) w ird von MÜLL ER (1953) aus der Pfalz für 
Al senborn und von BA CHMANN (1963) bei Bad Di.irkheim angegeben. Die vorw iegend 
boreal (POELT 1969) verbreitete Art konnten wir bis j etzt aus dem Saarland von drei Stell en 
nachweisen, dem Schaumbcrg bei Tholcy, von Orscholz und dem StiefeIer Felsen bei 
Scheidt (vgl. Abb. 4). 

Aus der Pfalz dagegen noch unbekannt ist Pe/tigera degelli (Pcltigeraceae), die wir sehr schön 
fruchtend (Abb. 2) im südlichen Saarl and zwi schen Gershcim und M edelshcim und steril 
bei GräfinthaI (Abb. 4) an relativ wärmeliebenden Biotopen fanden. BERTSCH (1964) 
gibt P. degelli aus dem Schwarzwald vom Fcldberg, ANDERS (1928) aus dem Iser- und 
Riesengebirge an, ansonsten ist die Verbreitung (wie auch die Taxonom.ie) dieser isidiösen 
Schildfl echte, die leicht mit P. praefexfafa verwechselt wcrden kaml, noch ungenügend 
bekannt (POELT 1969). 

Eine montane Art ist nach ERICHSEN (1957) die Krustcnflechte Rhiz ocarpoll polycarpoIl . 
Wir fanden sie in der Assoziati on des Panlle/ieflllll coll spersae (Initialphase wohl das Aspicilieflllll 
cill ereae; vgl. KLEMENT 1955) am W eisel-Berg, einem südöstli ch vorgelagerten "Aus-
läufer" des Hunsrücks, zusammen mi t Bllellia sororia (Abb. 4), Rhizocarpoll geographiw lII , 
Rh. badioafYIIIII, Lecidea j ll scoafra, Parlll elia glolll ell ifera, P. coll spersa, P. saxafili s, Lecal1 0ra 
rll p icola, L. polytropa, L. illfri cafa , L. 111 11 rali s, Calldelariell a I/ifellill a, Acarospora j uscata, L asallia 
plIsflllaf a u. a. 

Al s (sub)mediterranes Element (Poelt 1969) konnten wir schließlich Calldelariella Ill ediall s 
an einer Sandsteinmaucr an der Saar im Stadtgebiet von Saarbrücken entdccken (Abb. 4). 

Diese nur ski zzenhaft angedeuteten Flechtcnvorkommcn, die auf eincm noch sehr gering-
fügigen Untersuchungsmateri al (ca. 260 eigene Aufsammlungen) basieren, deuten dennoch 
an, daß neben den ubiquisti schen Spezies doch eine Reihe pflanzengeographisch und pflanzen-
soziologisch bemerkenswerter Arten im Saargebiet existieren, deren Auffindung und Unter-
suchung noch weiteren Bemühens bedarf . Pflanzengeographisch auffall end ist - das kann 
man jetzt schon sagen - daß das Einstrahlen (sub)atlantischer Elemente in die saarländische 
Flechtenfl ora wohl ziemli ch selten ist, wenn diese nicht sogar völli g fehlen. 

Herrn Prof. Dr. H. D. Wulff möchte ich für die Arbeitsmögli chkeiten in seinem Institut, 
den Herren Prof. Dr. J. Poelt (Berlin), Dr. Dr. h. c. A. Schade (Putzkau/Sachsen) und 
V. Wirth (Frei burg) für Bestimmwlgshilfen und Herrn Dr. E. Sauer (Saarbrücken) für 
Exkursionsfahrten und zahlreiche Anregungen herzli ch danken. 
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